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Preis für Halle und unſere
gunrltfeſoe ren Abrehmerz

20 Sudeegroichenz

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Durch die K. Peſt AnKames
im Reg. Veziet Merſedurg,
in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sr. Ja
gUen andern Orten 27 Str.

und Land.
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Nr. 53. Halle, Freitag den 3. Marz
Hierzu eine Beilage.
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Berlin, d. 2. März. Des Koönigs Majeſtät
haben den bisherigen Geheimen Ober Medizinal
Rath und Präſidenten des Kuratoriums fur die Kran-
kenhaus- und Thierarzneiſchul- Angelegenheiten, Dr.
Ruſt, zum Wirklichen Geheimen Ober Medizinal
Rathe, mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe, zu
ernennen und das hierüber ſprechende Patent Aller
höchſt zu vollziehen geruht.

Der Koönigliche Hof legt morgen den 28. d. die
Trauer auf 3 Wochen für Se. Majeſtät den Koönig
Guſtav l V. an.

Oie Damen erſcheinen die erſten 8 Tage mit
ſchwarzen Kopfzeugen, Handſchuhen und Eventaillen,
die letzten beiden Wochen mit weißen Kopfzeugen,
Handſchuhen und Eventaillen.

Die Herren erſcheinen die erſten 8 Tage inſofern
ſie nicht Uniform tragen, mit ſchwarzen Schnallen
und Degen, die beiden letzten Wochen mit weißen
Schnallen und Degen.

Berlin, den 27. Februar 1837.
von Arnim, Ober-Schenk.

Der bisherige Bau-Conducteur Aßmus iſt zum
Wegebaumeiſter für den Halliſchen Bau Kreis er-
wannt worden, und wird dieſe Stelle vom 1. April c.
ab verwalten

Oer bisherige Land und Stadtgerichts Direktor
und Kreis Juſtizrath A. J. Mannkopf zu Pa-
ſewalk iſt den 2. Januar c. zum Oberlandesgerichts
Rath Allerhöchſt ernannt und an die Stelle des ver-
ſtorbenen Oberlandesgerichts Raths Gneiſt an das
Oberlandesgericht zu Naumburg verſetzt worden.

Jm Laufe des Jahres 1836 ſind durch die Gens-
d'armerie im Merſeburger Regierungs Bezirk: 579
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Verbrecher, 986 Perſonen wegen Exzeſſe, Defrauden
und polizeilicher Vergehen, und 3501 Vagabonden
und Bettler arretirt worden.

Hannover, d. 24. Februar. Zur Vorfeier
des heutigen Geburtstages Sr. Hoh. des Herzogs
von Cambridge ward geſtern Abend in der mit
Trophäen dekorirten und reich erleuchteten Königl.
Reitbahn von Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen Georg
von Cambridge und mehreren Herren, meiſtens
Oifizieren der hieſigen Garniſon, unter Leitung des
Rittmeiſters Meyer, ein glänzendes Carouſſel und
Feſtſpiel ausgeführt. Das Carouſſel beſtand aus 2
Herolden und 16 Rittern. Acht derſelben waren als
Sarazenen in weiß und roth und weiß und blau, und
acht als chriſtliche Ritter in weiß und roth, violett
und gelb, blau und weiß grün und roſa koſtümirt,
und führten, in Gegenwart Jhrer Königl. Hoheiten
des Vice Köoönigs, der Frau Herzogin von
Cambridge und der Prinzeſſin Auguſte, der
Furſtlich Buckeburgiſchen Herrſchaften, und einer
zahlreichen Geſellſchaft Oamen und Herren, eine Rei-
he von Evolutionen aus in welchen die Gewandtheit
und die Kunſt der Reiter, wie die Schönheit und
Ausbildung ihrer Pferde, allgemeinen Beifall erndte-
ten. Das Carouſſel wurde durch ein zweites Feſt
ſpiel, einen berittenen Taufzug aus dem Bremiſchen,
getheilt, welcher mit einem Wettrennen der Bauern
endigte. Am heutigen Tage ward, wie bisher
immer am Geburtstage des Vice-Kooönigs, im König-
lichen Schloſſe die Kunſt- Ausſtellung eröffnet, wel-

che auch dieſesmal eine Auswahl vorzuüglicher Gemaäl
de deutſcher Meiſter, nebſt einigen engliſchen, fran
zöſiſchen und hollaändiſchen Stücken enthält. Zu
Mittag fanden Vereinigungen zur Tafel bei den Mi-
niſtern von Stralenheim und Graf von Alten Statt,
und auf heute Abend hat Jhre Königl. Hoheit die



Frau Herzogin ein Ballfeſt im Herzoglichen Palais
veranſtaltet.

Frankreich.
Paris, d. 24. Februar. Durch eine koönigliche

Ordonnanz vom 28. Februar werden die Taſchenpiſto-
len als verbotene Waffen erklärt.

Der Schuſter Marriais und die Championſche
Maitreſſe Saget ſind heute verhört worden. Die
letztere, bisher in dem Gefängniſſe St. Lazare ver
wahrt, wurde nach der Conciergerie gebracht.

Auch unter den Anhaängern des Koönigthums
herrſcht fortwährend Zwieſpalt. Die Debats ſind
mit dem miniſteriellen Blatte des Publiziſten Fon-
frede nichts weniger als zufrieden. Nach dem
Journal de Paris ſind die Septembergeſetze nicht
hinreichend, die Preſſe zu zugeln. Das Jour-
nal des Herrn Girardin greift die National-
garde an und hält ſie fur ganz unnöthig. Die Dé-
bats nehmen ſich der Preſſe und der Nationalgarde
an. So iſt denn auch aus den für die Regierung im
Feuer ſtehenden Journalen die Eintracht gewichen Fon-
frede, der allein Recht zu haben glaubt durfte den
Miniſtern zuletzt ein ſchädlicher Alliirter werden.

Spanien.
Jn dem Madrider Blatt el Mundo vom 15. Febr.

wird geſagt, der Sergeant Garcia, der Held von
la Granja, ſei auf freien Fuß geſetzt, aber zugleich
angewieſen worden ſich unverzüglich aus der Haupt
ſtadt zu entfernen.

Von der ſpaniſchen Grenze wird, wohl nur
als unverburgtes Gerücht, geſchrieben, der Karliſten-
General Gomez ſei nebſt eilf Offizieren zum Tode
verurtheilt und am 15. Febr. erſchoſſen worden.

Jtalf en.
Rom, d. 16. Febr. Die nach Braſilien exilirten

Verurtheilten ſind endlich von Civitavecchia in ei-
nem negpolitaniſchen Schiffe dahin abgeſegelt, doch
baben mehrere vor der Einſchiffung ihren früheren Ent-
ſchluß geändert, und wollen lieber im Gefängniß ihre
Strafzeit aushalten, als das Jedem ſo theure Vater-
land auf immer verlaſſen. Vermuthlich rechnen dieſe
Zurückgebliebenen auf die Gnade des Papſtes, und
man kann annehmen, daß ſie ſich bei ſeiner ſo oft be
wieſenen Milde nicht verrechnet haben werden, ſobald
ſie nur wahre Reue und Beſſerung zeigen.

Don Pietro Bonaparte, der Sohn des
Fürſten Lucian von Canino, welcher von dem gewoöhn
lichen Tribunal zum Tode verurtheilt war, hatte nach
dieſem Ausſpruch an die Sacra Conſulta (den oberſten
Gerichtshof) appellirt, welche ihn zu ſechzehnjähriger
ſchwerer Gefängnitzſtrafe verdammte. Der Papſt hat
Gnade fur Recht ergeben laſſen, und dieſe Strafzeit
in immerwaährende Verbannung aus Rom und den
päpſtlichen Staaten verwandelt. Vorgeſtern Nacht
iſt der junge Fürſt in Begleitung eines Gendarmerie-
Offiziers von hier nach Civitavecchia abgereiſt, um
mit erſter Gelegenheit nach England eingeſchifft zu
werden. Es ſollen ſich bedeutende Perſonen fur ſeine
Befreiung verwendet haben unter dieſen nennt man

auch einen fremden, ſich in dieſem Augenblick hier auf
haltenden Diplomaten.

Portugal.
Liſſabon, d. 5. Febr. Bei der Eröffnung der

Kortes durch die Königin nahm es das ſouveraine Volk
derſelben nicht übel, daß ſie ſich von ihrem mit der
Flachs-Peruücke geſchmückten engliſchen Kutſcher fahren
ließ, man überging dieſes ganz mit Stillſchweigen
ein anderer Gegenſtand aber zog mehr die Aufmerk-
ſamkeit des Publikums an, es war die Erſcheinung
des Padre Marcos, Ober Almoſenier der Königin,
in ſeinem lacedemoniſchen Biſchofsornat, im Gefolge
der Königin. Er iſt dem Volke ein Dorn im Auge.
Wenn auch das Gemurmel und die Aeußerungen über
ihn nicht ſehr laut wurden, ſo mußten ſie ihm doch
wohl bemerkbar werden. Das Gerücht von den ge
ſegneten Umſtänden der Königin ſoll ſich auf hoffnungs
volle Anzeigen grunden, wie truglich aber dieſe ſind,
weiß man aus Erfahrung. Aehnliche Anzeigen wur
den vor ſieben oder acht Monaten ſchon einmal als
mathematiſche Gewißheit durch die Marquiſin Ficalho,
Oberhofmeiſterin der Königin, ausgeſprengt, was ihr
zu dem Titel einer Herzogin verhatf. Oie Folgen dieſes
Ereigniſſes, wenn es ſich beſtätigen ſollte, wurden für das
Ganze außerordentlich wohlthätig ſein. Manche Jntri-
guen der vielen Kron-Praätendenten wurden dadurch
mit einemmale abgeſchnitten. Auch der Gemahl der
Königin, der bisher die Schuld der Unfruchtbarkeit
der Königin mittragen mußte, würde dadurch mehr
Anſehen im Volke gewinnen, denn ein auslandiſcher
Prinz hier, welcher noch dazu eine Apanage aus dem
Staatsſchatze erhält, gilt unter den Portugieſen nicht
mehr als jeder andere Fremde im hieſigen Dienſte,
man betrachtet ihn mit Geringſchätzung, und wenn er
gleich der Gemahl der Königin iſt allein zeigt er ſich
als Vater eines Thronfolgers dann wird man mehr
Achtung fur ihn zeigen. Die Portugieſen denken et
was eigen in dieſem Stücke, Schade nur, daß ihre
Raiſonnements ſich nicht für die Feder eignen. Daß
man nicht zu wenig ber die fortwährenden Exzeſſe
ſagt, die im Lande von allen Parteien verübt werden,
beweiſt eine Bittſchrift des Visconde de Fonte Arcada
uüber die Exzeſſe, welche gleichſam unter den Augen
des Gouvernements begangen wurden: „Am 7. Jan.
requirirte der General Adminiſtrator von Liſſabon
Militair, um eine Rekognoszirung an der Küſte zu
unternehmen. Dazu wahlte man das erſte proviſo-
riſche Bataillon, und dieſes betrug ſich auf eine ſo un
würdige Art, daß das Gouvernement durchaus die
Urheber beſtrafen muß. Vergebens wird man in der
Kammer die ſchönſten Reden über die Grundſätze poli-
tiſcher Freiheit halten, fo lange keine bürgerliche Frei-
beit exiſtirt.
Syſtem ſchützen wenn daſſelbe zugiebt, daß der Bür
ger von denen beraubt und unterdrückt wird die ihn
beſchützen ſollten

Vermiſchtes.
Der nordiſche Schnelllääufer Ernſt Menſen

wiederholte ſeinen am 16. Januar zum erſten Mal in

Und wie kann das Volk unſer Freiheits-
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Peſth producirten Schnelllauf, den Raum von 8000
Quadratklaftern in einer Stunde zuruckzulegen, am
19. auf dem großen Marktplatze. Wahrend ſeines
Laufes pfiff er luſtig, und verzehrte dabei einen Apfel.
Er vollendete denſelben noch um 10 Minuten fruüher,
als das erſte Mal.

Man ſchreibt aus Bruſſel, d. 21. Febr.
Jn der vorigen Woche erſchien in Etterbeek ein gan-
zer Schwarm von Maikafern. Die Erſcheinung
einer ſo großen Menge dieſer Thiere in dieſer Jahres-
zeit gehört gewiß unter die Merkwürdigkeiten.

Jn der Provinz Oſt- Preußen ſind im vori-
gen Monat 18 Menſchen erfroren. Die Haut
des in Warſchau geſtorbenen Elephanten der Mad.
Tourniaire hofft das Muſeum der Univerſität Kö
nigsberg käuflich an ſich zu bringen. Das Thier
ſtarb 17 Tage nach dem Tode ſeines Waärters und
augenſcheinlich aus Gram über den Verluſt deſſelben.

Ein alter Briefträager in Duſſeldorf,
W. Rubach, hatte ſich erinnert, daß vor etwa 60
Jahren eine ähnliche Krankheit, als jetzt die Grip-
pe, in den Rheinlanden herrſchte, und daß ihm ſein
Vater ein Rezept aufgeſchrieben, welches damals all
gemein geholfen. Er war ſo glücklich, das Rezept
wieder aufzufinden, wandte es bei ſich an und ward,
ohne weitere Beſchwerde, in einem Tage von dem
Uebel befreit. Das Rezept enthält ganz unſchuldige
Mittel: es beſteht aus zwei Eßloöffeln reinen Baum-
öls, einem Eßlöffel guten Franz Branntweins, drei
friſchen Eierdottern und fur 20 Pfennige weißen Ho-
nig. Alles gut untereinander gemiſcht und viertel-
ſtuündlich einen Theelöffel voll genommen. Dabei halte
man ſich warm. Wenn eine Portion nicht genügt, ſo
nehme man noch eine zweite.

Der Bote von Tyrol meldet neuerdings
folgenden Unglücksfall: Am 26. Jan. brach in dem
Berge über dem Thalhofe im Landgerichtsbezirke von
Meran eine Schneelavine los, nahm die Richtung
gerade auf dieſen Hof, und ſchleuderte das Wohnhaus
in einer Entfernung von mehr als hundert Schritten
in den Abgrund. Das Haus lag in Trümmern in
der Tiefe; die 2 Bauersleute, Johann Gilg und ſein
Weib, welche noch im Bette lagen, kamen aber ohne
Verletzung auf die wunderbarſte Weiſe davon. Die
Kinder dieſer Bauersleute waren ſchon in den Fruh-
gottesdienſt abgegangen.

vSSSRSADnenuweaohvwwwaeees
Kunſt Nachricht.

Freitag den 3. März Abends 6 Uhr, und Sonntag den
5. März Vormittags 11 Uhr, Probe der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Choral.
Motette von Hammerſchmidt.

Agnus Dei von Bernabei-.
Motette von Rolle.
Litapia von Durante.
Pſalm von Mendelsſohn.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige-

Geſtern Abend um 11 Uhr entſchlief ſanft zu einem
höhern Frieden unſere gute Mutter, die Frau Poſt
direktorin Friederike Wilhelmine Joſſa geb.
Sachſe, nach langwierigem Bruſtleiden in einem Alter
von 62 Jahren und 7 Monaten. Unſere kindliche Lie-
be folgt ihr im Grabe nach. Um ſtilles Beileid bitten
Friederike Wilhelmine Sophie Börner

geb. Joſſa, als Tochter, und
Paſtor Ludwig Wilhelm Börner,

als Schwiegerſohn.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Das Allodial- Rittergut Löſſen bei Merſeburg,
abgeſchätzt auf 26,927 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. ingleichen
das dazu gehörige Reiherſche Gut daſelbſt, abge-
ſchätzt auf 784 Thlr. 18 Gr. 4 Pf. zufolge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur
des unterzeichneten Oberlandesgerichts, ſo wie zu Löſ
ſen beim Adminiſtrator Heinze, zu Merſeburg
beim Juſtiz-Commiſſar Grumbach, und zu Leip-
zig beim Dr. Mothes einzuſehenden Taxe, ſoll im
Wege der freiwilligen Subhaſtation

am 25. Mai 1837, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Naumburg, den 7. Oktober 1836.
Königl. Preuß. Oberlandeszericht von Sachſen

Mahlmann.
m v

Garten verkauf.
Da auf den Gottfried Richterſchen, vor dem

Oberranniſchen Thore belegenen Garten mehrere höhere
Gebote, als in dem vor mir am 15. v. Mes. angeſtan
denen Termine abgegeben worden, erfolgt ſind ſo ha
be ich in Auftrag des Eigenthumers einen zweiten Ter-
min auf

den 6. Marz c. Nachmittags 3 Uhr,
in meiner Schreibſtube anberaumt weshalb ich die
Kaufliebhaber hiermit einlade, in dieſem Termine zu
erſcheinen und ihre Beſtgebote abzugeben wobei ich be
merke, daß die Erklärung uüber den Zuſchlag wahr
ſcheinlich ſofort, ſpäteſtens in den darauf folgenden zwei
Tagen erfolgen wird.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Fiebiger

3500 Thir. ſollen auf ländliche Grundſtücke und
900 Thlr. gegen pupillariſche Sicherheit unterge

bracht werden.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.

Edictal-Ladung.
Auf Anſuchen des Häuslers und Gartenbeſitzers

Johann Chriſtian Teichert zu Hartha wer-
den deſſen abweſender Bruder, Johann Gottlob



Teäſchert, welcher von ſeinem Geburtsorte, dem hie-
ſigen Gerichtsdorfe Limmeritz, im Jahre 1803 als
WMühtburſche ſich entfernt und ſeitdem von ſeinem Leden
und Aufenthatute keine Nachricht an die Seinigen hat
getangen laſſen, oder im Fall derſelbe verſtorben ſein
ſollte, deſſen Ecben und Giäubiger, überhaupt alle die
jenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprü
che auf deſſen Nachlaß zu haben glauben, und zwar der
Abweſende unter der Verwarnung, daß er ſonſt fur
todt werde geachtet werden deſſen Erben und Gääubi
ger aber bei Strafe der Verlaſſenſchaft und des Verlus
ſtes der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vo
rigen Stand, in Gemäßheit des Mandats vom 13.
November 1779, GSerichtswegen hiermit vorgeladen
kunftigen

acht und zwanzigſten Juni 1837,
an Gerichtsſtelle allhier in Perſon und beziehendlich ge
hörig bevormundet, oder durch hinlänglich gerechtfertigte
Bevoumöchtigte, vor Uns zu erſcheinen, ihre Anſprüche
anzumeiden und zu beſcheenigen, nach Beßſinden wegen
derſeibven mit dem zu benellenden Kontradikcor zu ver
fahren, zu beſchließen und ſodann

den ſechs und zwanzigſten Juli 1837,
der Jorotulation der Akten und deren Verſendung nach
rechtlichem Verſpruch oder der Abfaſſung eines Gerichts
beſcheides ſo wie

den ſteben und zwanzigſten Sept. 1837,
der Publikation des Beſcheides eder Urihels sub poena
publicati gewärtig zu ſein,

Schweta bei Döbeln, am 28. Novbr. 1836.
Adelig Metzſchiſche Gerichte allda

und
Johann Friedr. Ferdin. Wappenhenſch,

Juſtitiar.
Montag, den 6. März c.

wird von der Singakademie, Abends 6 Uhr, im Saale
des Kronprinzen

1) Choral von Eccard,
2) Motette von Hammerſchmidt,
3) Agnus Dei von Bernabei,
4) Motette von Rolee,
5) Litania von Durante,
6) Pſalm von Mendelsſohn,

aufgefuührt. Die Mitglieder des Vereins haben mit
ihten in ihrem Hauſe wohnenden Familiengliedern freien

utritt.
Fur fremde Zuhörer ſind Eintritts Billets zum

Preiſe von 6 Sgr. in der Kümmelſchen und
Schwetſchkeſchen Buchhandlung zu haben.

Der Vorſtand des Muſikvereins.
Kartoffel- Verkauf.

Sowohl in einzelnen Scheffeln, als auch in Quan
titäten von mehreren Wiſpein, werden von jetzt an
Kartoffein zu billigem Preis verkauft auf dem Ritter-
gute Dieskau bei Halle.

Der Jnſpektor Hempel.
Hieſige oder auswärtige Eltern deren Tochter das

Putzmachen zu erlernen wunſchen, erhalten nähere
Auskunft zu Halle, Brunoswarte No. 592,

C D
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Jm geehrten Auftrage der Frau Oberbergroth Eg
gert, ſollen Veränderung halber mehrere Meudles
und Hausgeräthe aus dem Nachlaß des verſterbenen
Herrn Oberbergrath Eggert öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich auf der Stelle zu leiſtende Zahlung verſteigert
werden und iſt in den suh, Nr. 499 an der Ranni-
ſchen Straße belegenen Dr. Sen ffſchen Hauſe der erſte

Termin auf den 13. März c.
als den Montag nach Judica Gregor. Nachmittag

2 Uhr und die folgenden Tage in denſelben Stunden
anderaumt worden. Die Meubles beſtehen in Sekre-
tairs, Kommoden, Sophas, Tiſchen, Rohr und
Polſterſtuühlen, Schränken und anderm Hausgeräthe
wehr, wie auch eine Partie verſchiedene Weine in ſaäch
ſiſchen Maoßflaſchen, und einige hundert Stuck leere
Glasflaſchen u. o. m. Kaukluſtige ladet hierzu ein

Der Auct.-Commniſſ. G. Wächter.
Der auf den März anberaumte Termin zur Ver

pachtung der hieſigen Stadtbrauerei wird hierdurch
aufgehoben.

Cönnern, den 28. Februar 1837.
Die Braudirection.

Moderne Kutſchwagen empfiehlt
Ludwig Kathe, Sattler und Wagenbauer,

Leipzigerſtraße No. 323.
So eben empfing ich die zweite Sendung

Hamburger Boltges
ein gutes Mittel fur den Huſten, und empfehle ſolche
beſtens.

Halle. Wilhelm Hachtmann.
Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen,
Wirthſchafts Aufſeherinnen, Landwirth-
ſchafterinnen, Kammerjungfern und La-
dendemoiſelles nach außerhalb, Bonnen u. ſ. w.,
welche noch gute und annehmbare Stellen zu erhalten
wuünſchen, wollen ſich in frankirten Briefen wenden an
das Comtoir von C W. Schulz in Berlin, Po
lizei Comimniſſarius em. Roſenthalerſtroße No. 9.

Ankauf von Runkelruüben.
Gut gehaltene, gar nicht oder doch nur ein

zeln ausgewachſene Zucker Runkelrüben,
werden in unſerer Fabrik am Hospital Platz zu
angemeſſenem Preiſe gekauft.

Die Direction der Halliſchen
Zuckerſiederei-Compagnie.

n Rein gewaſchene Kälberhaare ſind wieder zu haben

bei Ferd. Bertram,Brüderſtraße No. 203 und 4.

Es hat Jemand beim letzten Concerte auf dem Kuh
lenbrunnen, am 23. Februar, ein Paar gute Damen
ſchuhe mit Zurücklaſſung eines alten Paares v uſcht

man bittet, wean der Name verſchwiegen bieiben ſoll,
das beſſere Paar beim Marqueur daſelbſt baldigſt ab
zugeben
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all. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.Beilage zu N“ 53. d. Couriers, H

Vermiſchtes.
Aus Brüſſel, d. 20. Febr. wird berichtet:

Vor einiger Zeit meldeten unſere Blätter, daß ein
hieſiger Kutſcher ein Schloß in Oeſtreich, 8 Mill.
werth, in der Lotterie gewonnen habe. Dieſe Nach-
richt war jedoch falſch und von dem Kutſcher ſelbſt in
einer betrügeriſchen Abſicht ausgeſprengt worden.
Kaum war die Nachricht von ſeinem großen Gluücke in
den Zeitungen erſchienen, als ſogenannte Freunde

des Kutſchers, der in ſehr mißlichen Vermögensum-
ſtänden lebte, von allen Seiten auftauchten. Schnei-
der, Schuſter, Speiſewirthe, Lieferanten jeder Art
bewarben ſich um die Wette um ſeine Kundſchaft.
Man führt ſogar einen Notar an, der ihm eine bedeu-

tende Summe vorſchoß und den Kutſcher nach Wien
begleiten ſollte, um ſein neues Beſitzthum anzutreten
und ſein Geſchäftsfuhrer zu werden. Jetzt ſoll der
angebliche Gewinner mit ſeiner Familie Bruſſel heim-
lich verlaſſen haben die Polizei aber auf ſeiner Spur
ein.f Die Papierfabrikanten Seeg er in Herrlingen

und Bek in Ulm haben ſehr glückliche Verſuche ge
macht, den Abfall bei der Runkelrüben-Zuckerfabri-
kation zu Papier zu benutzen. Man nimmt dabei
1 Theil Lumpen auf 2 Theile Runkelrüben Abfall.
Bisher wurden dieſe ausgepreßten Ruben den Land
leuten zum Viehfutter überlaſſen. Jetzt kaufen in

Württemberg die Papierfabrikanten dieſe Treber an
ſich und es ſind dieſelben ſogar bereits ein geſuchter
Artikel.

men

Des beruchtigten Gauners Heinrich Zaun
Selbſt geſtändniſſe und Reiſeabenteuer.

(Erzaählt in Gegenwart mehrerer Zeugen.)

Am 18. November 1835 entſprang Zaun aus
ſeinem Verwahr in Köln. Einen Theil ſeiner Hals-
ſchellen hatte er vermittelſt einer Feile durchſchnitten
der Hand und Fußeiſen konnte er ſich, mit ſeiner al
ten Fertigkeit, augenblicklich entledigen. Nachdem
dies geſchehen, lief er nach einem bereits fruher durch
ihn (ſeinen Heifershelfern) bezeichneten Orte, um den

bier bereit liegenden Kittel anzuziehen, nahm einen
dabei liegenden Korb, und hielt ihn über den Kopf,
damit man die noch befeſtigte Halsſchelle nicht bemer-
ken konnte. Von hier aus wanderte er ruhig nach ei-
ner in der Nähe von Köln gelegenen kleinen Waldung,
wo er die Nacht über blieb, und ſich der Halsſchellen
vollends entledigte. Auf dem Wege nach dieſem Ge
hölz begegneten ihm mehrere Landleute, die ihn
freundlich gruüßten indem ſie wahrſcheinlich meinten,
er käme von der Arbeit aus dem Felde. Auf dieſem
Wege hörte er auch noch den Donner der Lärmkano-
nen und man kann denken, ob dies ſeine Schritte be-
ſchleunigte.

Nun (uchte er vor Allem ſich in den Beſitz ſchöner
Kleidungsſtücke und einiges Geldes zu ſetzen, und
reiſte hierauf nach Düſſeldorf, wo er das Dampfboot

beſtieg, um nach Holland zu kommen, und zwar vor-
erſt nach Nymwegen. Auf der Fahrt befreundete er
ſich mit dem Kondukteur, in wohlberechneter Abſicht
denn als ſie vor Nymwegen gelandet, wo man es
mit den Paſſen ſehr ſtreng nimmt, und wo bereits
Gendarmen an der Dampfbootbrücke ſtanden, um
die Päſſe ſämmtlicher Paſſagiere in Empfang zu neh-
men, blieb er bei dem Kondukteur, unterhielt ſich mit
dieſem noch über manche Gegenſtände von Jntereſſe,
und blieb ſo bis zum Dunkel in der Kajüte. Er will
ſogar den Kondukteur wegen ſeiner Verlegenheit, daß
er den Paß vergeſſen, um Rath gefragt haben;
dieſer bezeichnete ihm einen Gaſthof, wo man keinen
e von ihm verlangen wurde, was denn auch ein
traf

Jn Nymwegen madghte er die Bekanntſchaft mit
dem prachtvollen Brillantring, den er ſeitdem fort
während getragen, und welcher von den Mainzer Ju-
welieren auf 1000 Gulden geſchätzt, bei der Verhaf
tung Zaun's in Beſchlag genommen wurde. Zaun
meinte, daß ſobald keine Nachfrage nach dieſem Ring
geſchehen wurde indem er einem ſpaniſchen Grafen
gehöre, der blos durchgereiſt ſei, und ihn wahrſchein
lich nicht eher, als bis zu ſeiner Ankunft in London
vermißt haben würde. Von Nymwegen reiſte Zaun
nach Luttich, Julich, Aachen, Köln und Duſſeldorf;
und hier endlich fand er auch Gelegenheit, ſich einen
geſetzmäßigen Paß zu verſchaffen, worin bis auf ſei-
nen Namen ſein ganzes Signalement genau verzeich
net ſteht. Dieſer Paß lautete aber auf den Namen
Falkenſtein, unter welchem er 32 Monat als Baron

in Aachen zubrachte, und damals die vornehmen Zir-
kel fleißig beſucht haben will. Von hier aus machte
er zugleich mehrere Ausfluge nach der ganzen Umge
gend, und war ſogar häufig in Köln unter dem Na-
men Müller, als Weinreiſender. So will er auch
während des vorjährigen Manövers im hieſigen Lager
geweſen ſein. Damit ſeine bedeutenden Ausgaben in
ſeinem Gaſthofe in Aachen kein Aufſehen erregen ſoll-
ten, ſendete er unter fremdem Namen alle geſtohlenen
Gelder an einen Banquier in Koöln, auf Rechnung des
Baron von Falkenſtein und dieſer Banquier ſandte
ihm alsdann, ſo viel er verlangte, unter Adreſſe des
Hrn. Baron von Falkenſtein nach Aachen. Jn Aachen
fand Zaun ſein beſonderes Behagen an der Kaſſe des
reichen Englanders Cockerill und um auf eine leichte
Art dahinter kommen zu können, wo ſie verborgen
läge, machte er ihm eines Tages ſeine Aufwartung,

unter dem Vorgeben, er ſei ein Reiſender, und hatte
mehrere Maſchinen zu beſtellen in Auftrag. Zugleich
erſuchte er ihn um die Verſilberung einiger engliſchen
Banknoten, wozu Herr Cockerill ſich bereitwillig fin-
den ließ. Der reiche Engländer oöffnete ſein Pult,
und zählte ihm den Betrag auf; und ſo konnte er
ſich mit der Lokalität vertraut machen. Jn der fol-
genden Nacht brach er auch gleich bei ihm ein, und
entwendete ungefähr 200 Thaler; damit war die
Sache abgemacht, ohne daß ſeitdem das Geringſte
darüber verlgutet hatte. Dreimal wiederholte er



dern, um ſich daſelbſt anzukaufen. (2).
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den Verſuch, bis er ſich in dem Beſitz von ungefähr
300 Thlr. ſah.
Er hatte vor, ſobald die Saiſon in Aachen zu
Ende war, nach den öſterreichiſchen Staaten zu wan

Er reiſte da-
ber von Aachen nach Düſſeldorf, von da nach Weſſe
lingen, wo er übernachtete, von Weſſelingen nach Kö
nigswinter, wo er am hellen Tage durch ſeinen
Geburtsort kam. Von Konigswinter fuhr er nun
mit der Poſt nach Neuwied, wo es in ſeinem Plan
lag, Sr. Durchl. dem Furſten einen eintraglichen Be
ſuch abzuſtatten. Jedoch dies auszufuhren, verwehrte
der Zufall. Bei dem Poſthalter, wo er abgeſtiegen,
war ſo eben ein neuer Steckbrief gegen Zaun einge
laufen, von dem man ſich bei Tiſche viel unterhielt,
deſſen Signalement indeſſen nicht mit ihm uberein-
ſtimmte, bis auf die goldene Halskette, die er trug,
und die ganz genau beſchrieben war. Zaun traute
ſich nun nicht mehr, langer da zu bleiben, und gab
vor, er wolle das Naturalienkabinet beſuchen und
alsdann in den Gaſthof zuruckkehren. Er kehrte nicht
wieder. Sobald er wiederum das Freie gewonnen
batte, nahm er ſich einen Miethswagen, und fuhr
mit demſelben über Vallendar, Ehrenbreitſtein und
Koblenz nach Boppard. Vor Boppard ſchickte er
den Kutſcher wieder zuruück, ging auf die Poſt ſpeiſte
daſelbſt wie ein vornehmer Mann, und nahm ein
Billet auf den Schnellwagen nach Mainz. Bis zu
ſeiner Verhaftnahme bewohnte er fortwährend einen
Gaſthof daſelbſt. Zaun bedauerte am meiſten, daß
er auf eine ſo „einfältige“ Weiſe feſtgenommen wor-
den. Jn Mainz lebte nämlich eine Kutſcherfrau, die
bereits vor 9 Jahren ſeine Bekanntſchaft gemacht
hatte, und ihn auch jetzt zufällig traf und erkannke.
Um dieſe zum Schweigen zu bringen, akkordirte Zaun
mit ihrem Manne wegen mehrerer beabſichtigten klei-
nen Geſchaäftsreiſen nach Mannheim, Worms c.
und jedesmal, wenn er von einer ſolchen Reiſe zurück
kam, bezahlte er ihn ſo reichlich, daß es in der Ehe
leute eigenem Jnktereſſe lag, daß Zaun nicht entdeckt
werde.
Zufall, daß Zaun mehr als drei Tage über die ge
wöhnliche Zeit ausblieb was die Frau in eine unge
wöhnliche Unruhe und Angſt verſetzte, da ſie ſich aus
alter Bekanntſchaft nichts Gutes von Zaun erwar-
tete: ſie muthmaßte ſogar, daß Zaun ihren Mann
umgebracht, und mit den Pferden und Wagen ent-
floben ſei. Jn dieſer Angſt lauft nun die Frau auf
die Polizei, und erzählt das ganze Verhältniß und
ihre Muthmaßung. Allein an demſelben Abend noch
kam Zaun wohlbehalten mit dem Kutſcher zurück, und
ſtieg in ſeinem alten Quartier ab. Die Polizeibeam-
ten, die bereits auf der Lauer ſtanden, bewachten nun
die ganze Nacht über den Gaſthof bis zum Morgen,
wo ſie (aim 9. December) in ſein Schlafgemach dran
gen, und ihn augenblicklich feſtnahmen. Zaun meint,
wenn die Verhaftung nicht am hellen Tage erfolgt
wäre, oder er nur eine Ahnung hiervon gehabt hätte,
würde er der Polizei dennoch entgangen ſein. Zur
Vorſicht trug er ſtets eine ſcharf geladene Doppel-
piſtole bei ſich. Wahrſcheinlich hoffe er, falls er ver

Bei der letzten Reiſe indeſſen wollte es der
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rathen würde, ſich mittelſt derſelben noch zu befreien
jedoch wollte er eine ſolche Abſicht nicht zugeben, ſon
dern erklärte, die Waffe ſei beſtimmt geweſen, ſich
damit aus der Welt zu ſchaffen, wenn er nochmals
gefangen würde. Zaun erklärte noch mit vollem Die-
besſtolz daß er wohl 400 Oiebſtähle begangen haätte,
und daß wenn er die dabei Betheiligten der Polizei
anzeigen würde, ſicher an zwei hundert Perſonen in
die Unterſuchung gezogen würden. Unter den ſehr
vielen Gegenſtänden, die man bei ihm fand, ſind der
oben erwähnte reiche Diamontenring, eine goldene Re
petiruhr mit goldener Halskette, dann noch eine gol-
dene Taſchenuhr, 19 Stuück doppelter Friedrichsd'or,
eine Menge größerer und kleinerer Schlüſſel, die größ
tentheils durch ſpäteres Ausfeilen an den Kammen zu
Nachſchlüſſeln verarbeitet ſind drei ganz neue An
zuüge, zwei geladene Doppelpiſtolen, ein Kugelgießer
und Munition.

Zaun wurde am 8. Januar d. J. unter Beglei-
tung von 6 Gend'armen, geſchloſſen in einem Wagen
ſitzend, nach Köln transportirt, wo er am 11. Januar
eintraf Bekannt' iſt es, wie es ihm ſeitdem gelungen
iſt, aufs Neue aus einem bohen Feſtungsthurme da
ſelbſt faſt wunderbar zu entkommen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 2. März.
Weizen t thl. 15 ſgr. pf. bis Uthl. 15ſgr. 9 pf.

Roggen 2 2 6Gerſte 25 9 25Hafer 15 18 HDOel, 102 102 Thlr.
Magdeburg, den 28. Februar. Nach Wispeln.)

Weizen 364 404 thl. Gerſte 23 234 thl.
Roggen 28 29 Hafer 153 163

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. Febr. Nr. 6.

Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März.

m Kronprinzen: Hr. Part. Bergmann m. Gem.
a. Mainz. Hr. Kaufm. Fuhrmann a. Elber
feld. Hr. Kaufm. Menzei a. Amſterdam
Hr. Kaurm. Riemer a. Weimar.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Franke a. Berlin.
Hr. Kaufm. Reindel a. Nuürnberg. Hr. Kaufm.
Friebel a. Deſſau. Hr. Kfm. Ruick a. Beaune.

Goldnen Ring: Hr. Gutsbeſ. Schäfer a. Kaſſel
Hr. Kaufm. Beſſer a. Muünchen. Hr. Dr.

med. Kühn a. Köln a. Rhein. Fr. Paſtor
Waullendurger a. Merſeburg.

GSoldnen Löwen: Hr. Kaufm. Krüger a. Leipzig.
Hr. Lieut. B. v. Sauter g. Seockholm.,

Schwarzen Bär: Frau Dr. Heyrodt a. Gerbſtedt.
Hr. Schichtmſtr. Müller a. Johanngeorgen-

ſtadt. Hr. Fabr. Nuurnberg a. Neuſtadt.
Hr. Fabr. Martin a. Naumburg. Hr. Lirnt.
d. Lavosky a. Berlin.
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